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Correlpondent
Insertionsgebühr :

Für die breispaltige Corpus¬
Bette 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .

Inserate werden angenommen
Langenstraße Nr . 72 , Brüder¬
straße Nr 20 , Rosenstr Nr . 37 .
Agentur : Büttner & Winter ,
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Anstand und gute Sitte .
Was ist Anstand ? Anstand ist die selbstlose Beschränkung

des eigenen Jchs gegenüber den Rechten des Anderen .

Was ist Sitte ? Sitte ist eine Handlung , der die Wie¬

derholung nichts von ihrem eigenthümlichen Gepräge zu nehmen

Dermag .

oute

Der Anstand ist daher der Ausfluß einer edlen Persön =
lichkeit, die gute Sitte ist das Ergebnis der Gewöhnung , daher
der Erziehung . Der Anstand erliegt folgerichtig viel weniger
Abweichungen; dieselben Gesetze regieren ihn in den biblischen
Schriften , in der Jlias , im Divan der Drientalen , in der

Hütte des Armen . Die Sitte ist aber veränder

lich, an Ort , an Zeit , an Lebenssphären gebunden .
Alle Jene , die berufen sind , an dem Culturwerke ihrer

Zeit mitzuarbeiten, sollten ihr Augenmerk dahin richten, daß
der Anstand , selbst der conventionelle , der Ausdruck einer edlen
Gesinnung werde , daß die gute Sitte nirgends zum fnechtischen
Symptome innerer Niedrigkeit herabjinke . Dann wird auch

nicht zu befürchten sein, daß durch die Pflege diefer beiden
gesellschaftlichen Elemente das politische Leben eines Volkes in

seinem Aufschwunge gelähmt werde , wie dies aus früheren

ſtaatlichen Umwandlungen hervorzugehen scheint.
Freundliche und bescheidene Gesinnung. Ehrerbietung und

Hochachtung können in einem unverdorbenen Gemüthe , vor

allem in der Kinderseele , vorausgesezt und bei richtiger Leitung
ausgebildet werden. Sie werden sich dann in einer Rücksicht
nahme, in einer wohlthuenden Höflichkeit äußern , die kein
Opfer der Selbstachtung oder der Warhaftigkeit verlangt. Der
Erwachsene darf derlei mit sich selbst abthun , geräth es

ihm ja doch zu eigenem Schaden oder Frommen . Soll er

jedoch die heranwachsende Jugend beeinflussen, so muß er sich

an strenge Gesetze halten, denn die beste Erziehung liegt in

einem guten Beispiel . Wenn man die Kritit eines Kindes

dadurch herausfordert , daß man gleichgiltige Bekannte mit

überschwänglicher Freude begrüßt , daß man Besuchern ein

Janusgeficht zeigt , kömmt es leicht dahin , Höflichkeit mit Falich¬

heit zu verwechseln . Wenn man nicht dankbar jede wohl =

wollende Handlung des Nächsten bespricht, wird auch das
Kind erwiesene Gutthaten als selbstverständlich hinnehmen .

Freudig fremdes Verdienst rühmen , schonend die Fehler
Anderer tadein , weckt das Rechtsgefühl im Kinde ; gleichzeitig
aber kann es die Lehre empfangen, daß man überhaupt nicht
tadeln soll , wenn man nicht dazu berechtigt oder verpflichtet
ist. Dies wird das lose absprechende Urtheil verhindern, mit
dem unsere Jugend so oft gegen den Anstand fündigt , ohne
daß Heuchelei und riebedienerei dadurch großgezogen werden.

Selbstüberschätzung, Lüge und Egoismus sind die Feinde

Vom Dorfe .

Eine Erzählung aus der Eifel

von C. von Mahlstatt .

Nachdruck verboten .

( Fortsetzung ) .

Anfangs trübte kein Wölkchen den Himmel ihrer Liebe,
bis Anna auf einmal nachdenklich wurde und dann häufig
Scenen vortamen, wie wir eine Eingangs unserer Erzählung
geschildert haben .

Nach dieser Abschweifung wollen wir zu Anna zurück¬

kehren. Als Joseph sie im Garten verlassen hatte , trocknete sie
rasch die Thränen und nahm die unterbrochene Beschäftigung
wieder auf Aber lange sollte sie nicht ungestört bleiben , denn
bald hörte sie von der andern Seite des Baches her ihren
Namen rufen . Sie blickte auf und beinahe wäre ihrer Hand

die Gießkanne vor Erstaunen entfallen, denn war der Mann ,

der kaum zwanzig Schritte entfernt von ihr am Bache stand ,
nicht Peter ? Ja , sie konnte nicht daran zweifeln , obschon
sein Aeußeres sich sehr verändert hatte . Unwillkürlich drängte
sich ihr die Wahrnehmung auf, daß er schöner geworden sei
und ihm die städtische Kleidung, die er trug , sehr gut stände.
Ein Gefühl freudigen Stolzes hob ihre Brust, denn sie be¬
trachtete ihn noch immer als ihren Bruder . Sie hatte noch

feinen Laut über ihre Lippen gebracht, als Peter schon neben
ihr ſtand. Er ergriff ihre beiden Hände, zog sie dann fest an
fich und drückte einen Kuß auf ihre Stirn .

" Du bist hier auf der Mühle ; Anna ?" fragte er und
ſeine Stimme zitterte vor Erregung. „Das ist mir nicht lieb

ich hatte das nicht erwartet ."
Sie wollte fragen , weshalb ihm ihre Anwesenheit auf der

Mühle unangenehm sei, wo er die langen Jahre gewesen -

Vierter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Sonntag , den 3. April .

gesunder Jugend -Entwicklung ; sie werden nirgends aufkommen ,
wo im edlen Sinne der wahre Anstand gepflegt wird Die

gute Sitte ergiebt sich zwar von selbst, wo die höheren ethi
schen Vorbedingungen günstig sind. dennoch bedarf sie der
äußeren Form , da sie wandelbar und , wie wir vorhin betonten,
an Ort und Zeit gebunden ist .

Das Kind soll angehalten werden , den im Lande üblichen
Gruß ungezwungen und aus gutem Herzen tommend darzu
bieten ; es soll jeder älteren Person seinen Platz freiwillig an
bieten ; es darf Gespräch, keine geistige Arbeit der Erwachsenen
ohne Nothwendigkeit unterbrechen. An öffentlichen Orten , wo
unbeaufsichtigte Kinder durch ein ungebundenes Wesen Erwach =
sene belästigen , ist es eine Gewissenspflicht Lezterer , dieselben
ruhig , aber fest zu verwarnen . Man sündigt an einem Kinde ,
wenn man ihm den augenblicklichen scharf einschneidenden Tadel
spart ; mit dem Bejammern , daß die Jugend täglich rücksichts¬
loser werde , ist nichts gebessert. Man vergesse nicht , daß sich
das Kind in einer Stadt viel unbeobachteter weiß , daher
viel ungebundener auftritt . Die unvermuthete Rüge des
Fremden wird daher um so heilsamer sein. Niemand sage:

Bin ich der Hüter meines Bruders ? " Du bist der Hüter ,

besonders des Ünmündigen.
Wenn aber schon dem Frentden die Pflicht obliegt , an

der Erziehung einer jungen Generation mitzuwirken, um wie
viel verantwortlicher find Eltern und Lehrer dafür . Die

Schule vermag nur zu bessern, das Haus legt den Grund .
Keine Prügel in der Schule, das ist ganz richtig, aber auch
feine schlechte Erziehung im Hause. Wenn die Eltern auf
Anstand und gute Sitte halten, wie selbe im ärmlichen
Stübchen so gut wie im Palaste heimisch sein können, wird
die Klage über das fast durchweg tadelnswerthe Auftreten der

jetzigen Jugend sowie der Ruf nach Rettungsanstalten für ver¬

wahrlofte Kinder seltener hörbar werden, als es leider in
neuester Zeit der Fall ist .

Die Neubelebung der Innungen .
Sie wird allernächst auf der Tagesordnung des Reichs¬

tages stehen . Der früher dem Volkswirthschaftsrath vorgelegte
denGesezentwurf über das Jnnungswesen kommt den aus

gewerblichen Kreisen geäußerten Wünschen weit entgegen .
Meinungsverschiedenheit besteht über die Frage : ob eine ersprieß
liche Thätigkeit der Innungen nicht auch schon auf dem Boden
der bisherigen Gesetzgebung , durch freie Vereinigung der Fach¬
genossen, möglich sei. Von vielen Seiten namentlich in
den dem Handwerk fernestehenden Kreisen wird dies behauptet.
Die Reichsregierung sagt nicht unbedingt : Nein , aber sie be¬
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sein Gesicht erbleichte und rasch rij er sich von Anna los .

Batd hörst Du mehr , " sagte er haftig , ich muß jetzt
fort , komme aber in einigen Tagen wieder zurück . Bis dahin
verschweige , daß ich hier war . "

Ein Sprung über den Bach , dann schlug er eilends die
Richtung nach dem Dorfe ein .

2 .

Vieezehn Tage waren seit den oben erzählten Ereignissen
verflossen . Der Müller hatte noch einmal eine Unterredung
mit seinem Sohne wegen der projectirten Heirath gehabt , und
merkwürdiger Weise war Joseph diesmal nicht so wortkarg
gewesen , wie bei der ersten . Er hatte Marie gesehen und
mußte dem Urtheile seines Vaters , daß sie ein schönes Mädchen

sei , vollkommen beipflichten . Er sagte sich ferner, daß es ei¬
gentlich kein so schreckliches Los sein müsse, an ihrer Seite das
Leben zu verbringen . Er schrat allerdings zusammen , als er
sich bei diesem Gedanken ertappte und dabei sein Auge zufällig
auf Anna fict , die eben über den Hof ging , wo er sie vom
Fenfter seines Zimmers aus schen konnte .

" Anna ist doch noch schöner, und ich werde ihr treu

bleiben , " sagte er dann laut , wie um die aufsteigenden Ge¬
danken gewaltsam zurückzudrängen. „ Der Vater wünscht vor=Der Vater wünscht vor :

läufig ja nur, daß ich mich Marie "bei nächster Gelegenheit
nähern soll. Den Gefallen kann ich ihm ja schon thun, was
ist schlimmes dabei! Darum brauch ich doch nicht gleich eine
Liebschaft mit ihr anzufangen . "

Mit diesem Gedanken beruhigte er sich. Die Gelegenheit ,
sich Marie zu nähern, fand sich sehr bald.

Es ist in der Eifel ein alter , in einzelnen Ortschaften

noch erhaltener Gebrauch, daß einige Zeit vor der Kirmes die
Mädchen des Dorfes „ versteigert" werden. Es geschieht dies
auf folgende Weise : Die jungen Leute des Ortes versammeln |
sich am Abend auf den Ruf der Trommel im Wirthshause
und versteigern die Mädchen des Dorfes an den Meistbietenden .

da näherten sich Schritte vom Hause her, Peter sah hinüber, Bei dem Bieten wird zunächst auf Jugend und Schönheit
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tont , daß bis jetzt die Entwickelung des Innungswesen aus
der freien Thätigkeit der Betheiligten nur geringe Fortschritte
gemacht hat , daß dagegen das Verlangen des Handwerkerstandes
nach Abänderung der Vorschriften über das Innungswesen sich
nur um so lebhafter gezeigt hat und daß diesem Verlangen
um so weniger widerstanden werden kann , als in der That die

meisten mit Neubelebung der Innungen betrauten Behörden
die Ueberzeugung gewonnen haben, daß die Innungen durch
die bisherige Gesetzgebung zu sehr ihres öffentlichen Charakters
entkleidet und der Mittel zur Erfüllung der ihnen gestellten
Aufgabe beraubt , ferner aber auch hinsichtlich ihrer inneren
Verhältnisse zu sehr beschränkt worden sind . Man kann sich

dem anschließen . Es kann ja durch die freien Innungen " ,
wie sie nach Lage der jetzigen Gesetzgebung möglich sind,
manches Gute geschaffen werden , wenn nämlich alle an einem
Orte anwesenden Gewerbetreibenden einer und derselben Branche
intelligente , gemeinsinnige , vorwärts strebende Männer sind ,
welche treu zusammenstehen und auch vor der Aussicht nicht
zurückschrecken, entweder ganz umsonst oder doch für Andere
zu arbeiten. Wo aber einigen wenigen braven Meistern , die
gemeinsam für das Wohl des Handwerks eintreten möchten ,
eine größere Anzahl von Pfuschern gegenüber steht , welche
nichts von Organisation des Handwerks wissen wollen , da

müssen die tüchtigen Männer unter dem Uebergewicht der
andern leiden , das Handwerk kommt mit solchen freien Innun¬

gen nicht vorwärts . Das ist ja der vielbeklagte Fehler ver¬
gangener Jahre schon mehrmals gewesen, daß wir bei den
Gesetzenviel zu viel ideal vorgingen, viel zu viel auf das Vorhanden=

sein intelligenter. von Uneigennügigkeit erfüllter, von Liebe zu
gemeinnügiger Thätigkeit beseelter Wänner bauten und daß
diese Voraussetzungen verhältnißmäßig selten eintreffen . Wir
fönnen es in Zukunft nicht auf die freie Thätigkeit der ein¬

zelnen Gewerbtreibenden ankommen lassen, der Staat muß
organisatorisch eingreifen und er muß , was die Hauptsache ,
den Innungen durch die Verleihung von Rechten Lebensfähig =
feit verleihen ; eine Innung , welche blos Pflichten auferlegt ,
aber keine Rechte verleiht , wird nie viele Anziehungskraft üben
und rege Thätigkeit entfalten können .

Diese Verleihung von Rechten an die Innungen bildet den
Kernpunkt des ganzen Entwurfs und wird vermuthlich auch

den wichtigsten Streitpunkt bei der Discussion bilden . Wir

begnügen uns für heute , diesen Punkt mit wenigen Worten
zu sfizziren . Der Entwurf will den Innungen , deren Thätig =
feit auf dem Gebiet des Lehrlingswesens sich bewährt hat ,
durch die höhere Verwaltungsbehörde nach Anhörung der Auf¬
fichtsbehörde das Recht zusprechen lassen : 1) Streitigkeiten aus
Lehrverhältnissen zwischen Lehrlingen und Nicht-Junungsmeistern
durch das Schiedsgericht der Innung entscheiden zu lassen ;

Rücksicht genommen . Das versteigerte Mädchen ist verpflichtet ,

während der Kirmestage nur mit dem Burschen , welcher sie
gesteigert hat , zu tanzen . Zugleich werden zwei Burschen auf¬
gestellt , welche darüber zu wachen haben , daß von dem Tage

der Versteigerung an bis nach der Kirchweihe kein anderer
Bursche als der Ansteigerer zu den betreffenden Mädchen freien
geht . Der Kontravenient wird mit einer Geldbußze bestraft .

Nach der Kirmes sind alle Rechte und Pflichten wieder

aufgehoben .*)
Der Müller machte seinen Sohn darauf aufmerksam , daß

Seufzenddiese Versteigerung heute Abend stattfinden solle.
ging Joseph in seine Stube und zog den Sonntagsrod an ,
um nach dem Dorfe zu gehen .

In der Schenke ging es schon lebhaft zu . Die älteren

Bauern hatten sich bereits dort eingefunden und besprachen sich
bei ihrem Hälschen " * * ) Wein die Tagesneuigkeiten . Dort

saß der reiche Fichtenbauer bei einem Nachbar und unterhielt
sich lebhaft mit diesem über den Komet , der sich fürzlich am

Himmel gezeigt hatte . Der Fichtenbauer stellte die Behauptung
auf , daß diese merkwürdige Erscheinung sicher Krieg zu be =
deuten habe . Der Nachbar hingegen war der Ansicht , das

Phänomen sei der Vorbote einer gräßlichen Epidemie . Die
Streitenden waren über diesen Punft noch nicht einig gewor
den , als Meister Nickel Trapp , der Dorfbarbier , eintrat .

Meister Trapp stand bei den Bauern in großem Ansehen,
weil er nicht nur verstand , Bärte zu scheeren und Haare zu

schneiden , sondern auch Menschen und Vieh zu kurieren . Er
wurde bei seinem Eintritte daher sofort als Schiedsrichter auf¬

gestellt .
Der Barbier machte ein sehr nachdenkliches Gesicht , denn

er durfte es mit feiner der streitenden Partheien verderben .

Endlich hatte er doch einen Ausweg gefunden , er gab sein

*) S . J . H. Schnitz , , Sitten und Bräuche des Eifler Voltes . "

* *) 12 Liter .



2) Vorschriften über die Regelung des Lehrlingswesens auch |
für die Nicht-Innungsmeister zu erlassen ; 3) Nicht = Innungs¬
meistern von einem bestimmten Zeitpunkt ab das Halten von
Lehrlingen ganz zu verbieten . Das ist der wichtigste Punkt
des Gesetzes, der uns in der nächsten Zeit noch beschäftigen
dürfte .

Das Bönigreich Rumänien .
Ueberraschend schnell hat sich die Erhebung Rumäniens

zum Königreich Izogen. Bereits am Sonnabend, nachdeni
Tags zuvor offizis der 22. Mai als Proclamirungstag ge¬
nannt worden war , brachte der General Lecca den Antrag ein ,
dem Fürsten Carol den Königstitel zu verleihen und die
Kammer nahm den Antrag unter enthusiastischem Beifall aller
ihrer Mitglieder an . Der Präsident Rosetti schloß die Sigung
mit den Worten : „ Die Kammer erhebt Rumänien zu einem

Königreich ! Es lebe König Carol !" Und in diesen Ruf
stimmten die Abgeordneten begeistert ein, denn der langgehegte
Wunsch des Rumänienvolfes ist damit erfüllt .

Im Senat fand dieser Beschluß der Deputirtenkammer
bei allen Parteien die freudigste Zustimmung. Der Metro¬
polit gab im Namen der Geistlichkeit seiner Freude darüber
Ausdruck, daß die Vertreter der Nation ihrem Souverän die
Königstrone anbieten. Der ehemalige Minister Cantacuzen
(konservativ ) erklärte, ſeine Partei sei stolz darauf , einen Akt
mit vollführen zu können , der dem Wunsche aller Rumänen
entspreche. Der Ministerpräsident dankte den „ Sohne des
großen Patrioten Cantacuzen " , welcher im Jahre 1838 bei
den ausländischen Höfen für die Vereinigung der Fürstenthümer
eingetreten sei . Der Gesetzentwurf wurde auch vom Senat
einstimmig angenommen .

Sämmtliche Senatoren und Deputirten begaben sich am
Abend in das Palais des Souveräns , um diesem das Votum
zu überbringen . Die Zugänge zu dem Palais waren vonvon
einer ungeheuren Menschegmenge besetzt . Das Fürstenpaar
erschien auf dem Balkon , umgeben von dem Präsidenten des
Senates und der Deputirtenkammer, dem Metropoliten und
den Ministern und wurden von der versammelten Menge mit
enthusiastischen Zurufen begrüßt . Zahlreiche Musikkapellen
durchzogen am Abend die Straßen der Stadt , die ungemein
zahlreich geflaggt und illuminirt hatte .

Die Proklamirung des Fürsten zum König fand darauf
im Thronsaale und in Gegenwart sämmtlicher Deputirten und
Senatoren statt . Der König hielt eine Ansprache , in welcher
er die Feierlichkeit des Tages betonte , an welchem Rumänien
einen neuen Abschnitt seiner Geschichte beginnt und eine Periode
schließt, welche voll von Kämpfen und Schwierigkeiten , aber
auch reich an männlichen Anstrengungen und heroischen Thaten

Er wiederholte sodann , daß der Wille der Nation ihm
stets der Führer bei der Ausübung seiner Amtsgewalt gewesen
jei und fuhr fort :

Seit 15 Jahren bin ich Ihr Fürst , umgeben von der
Liebe der Nation , gechrt durch deren Vertrauen . Die glück¬
lichen Tage befestigten sie bei uns . Ich war stolz darauf , Ihr
Fürst zu sein . Dieser Titel , welcher an sich in der Vergan¬
genheit so viele Strahlen des Ruhmes und der Größe ergossenergossen
hat , war mir theuer für die Zukunft . Hat jedoch Rumänien
geglaubt , daß es nothwendig sei und seiner Ausdehnung , sowie
der Bedeutung der von ihm errungenen und ihm von Europa
zuerkannten Macht entspricht , das Fürstenthum zum Königreich
zu erheben, so geschieht es nicht für mich persönlich , sondern
für die Größe des Landes , wenn ich den Titel annehme , welcher
dem langgehegten Wunsch eines jeden Rumäniers entspricht . DerRumäniersßentspricht .

Titel ändert aber Nichts an den zwischen mir und der Nation
bestehenden engen Vanden, deren Stärke die Ereignisse bewiesen
haben , welche wir zusammen durchgemacht haben Möge der
erste König von Rumänien von der gleichen Liebe umgeben
bleiben , welche ihm bisher zugewendet war , denn die Liebe
dieses edlen, tapferen Voltes , dem mein Herz und meine Seele
geweiht sind , ist mir theurer und kostbarer als aller Glanz ,
welcher die Krone umgiebt . "

Die Rede wurde mit enthusiastischen Hochs auf den

Urtheil mit salomonischer Weisheit dahin ab , daß der himm¬
lische Vagabond unzweifelhaft einen schrecklichenKrieg und als
deffen Folge auch Pestilenz zu bedeuten habe .

Die Bauern waren eben noch damit beschäftigt , ihre Be¬
friedigung über dieses Urtheil auszusprechen , als ein neuer Gast
eintrat , welcher die Aufmerksamkeit aller Anwesenden auf sich
zog . Es war ein junger Mann in städtischer Kleidung , dessen
von einem schwarzen Vollbart umrahmtes Gesicht schön zu
nennen war , aber es hatte einen so eigenthümlich düstern Aus¬
druck, die schwarzen Augen warfen so unheimliche Bliße , daß
der Eindruck, den der Fremde machte. eher ein abstoßender als
ein anziehender war . Keiner der Bauern hatte in dem An¬
gekommenen Peter erkannt .

Bald darauf hielten die jungen Männer des Dorfes ,
unter ihnen Joſeph , ihren Einzug , und die seltsame Versteige¬
rung begann .

-

Die Stimmung war animiert , es wurden hohe Preise er¬
zielt . Besonders nach des Fichtenbauers schöner Marie war
starke Nachfrage .

Anfangs bot Joseph nicht er dachte an Anna . Aber
da fiel sein Blick auf den Fichtenbauer und er erinnerte sich
des freundlichen Lächelns , womit Marie vorhin auf seinen
Gruß gedankt hatte .

Wirklich. Marie war doch ein hübsches Mädchen, es mußte
ein Vergnügen sein, sich mit ihr im Walzer zu drehen . Er
machte ein Gebot , wurde aber von einem andern Burschen
überboten . Jetzt mußte er erst recht mehr bieten , man hätte
sonst denken können , es sei ihm am Gelde etwas gelegen. Noch
ein Gebot , und er hatte den Zuschlag erhalten . Sein Name
wurde neben denjenigen Marie ' s in die Liste eingetragen und
er hatte nun das Recht , sie bei der Kirmes zum Tanze zu
führen .

Jetzt wurde Annas Name aufgerufen . Joseph zog sich
in die Ecke der Wirthsstube zurück ; ein Gefühl von Scham
färbte seine Wangen .

1

König, die Königin und das KönigreichRumänien beantwortet .
Die Kundgebungen der Bevölkerung dauerten den ganzen
Abend fort ; die Stadt war glänzend erleuchtet . (Am Sonn¬
tag wurden anläßlich der Beisezung der Leiche des Kaisers
Alexanders II. zum Zeichen der Trauer die Fahnen überall
herabgenommen und die Festlichkeiten suspendirt . )

Nicht nur in räumlicher Ausdehnung , sondern auch seiner
Bevölkerungsziffer nach nimmt das neueste Königreich einen
hervorragenden Rang unter den europäischen Königreichen ein .
Abgesehen von den deutschen Königreichen und den beiden
Großmächten England und Italien rangirt es mit ſeinen 5½
Millionen Bewohnern unmittelbar hinter Spanien , und steht
mit Belgien auf einer Stufe . Schweden und Portugal bleiben
um je eine, Holland um anderthalb , Griechenland und Däne¬
mark gar um viertehalb Millionen Einwohnern hinter ihm
zurück.

Zu Bismarcks Geburtstag .

-

Am 1. April hat der Reichskanzler Fürst Bismarck seinen
66 . Geburtstag angetreten . Welch ' reiches Leben liegt vor
ihm ausgebreitet , reich an Kämpfen und Mühen , reich an glän =
zenden Thaten und Erfolgen , reich an Enttäuschungen vielleicht
wie an ungehofften Glücksfällen und anan Wandlungen !
Von dem schlichten Deichhauptmann bis zum gewaltigen Reichs¬
kanzler , von dem heißblütigen Feudalen, welcher am liebsten die
großen Städte vertilgen mochte, bis zu dem weitausschauenden
Staatsmann , der das allgemeine gleiche und directe Wahlrecht
seinem Volke verleiht welche großartige Kette der Ent¬
wickelung !

Einem späteren Geschlecht erst wird es vergönnt sein ,
die gewaltige Erscheinung des Mannes unbefangen zu wür¬
digen . Wir Alle sind im Lieben und Hassen noch viel zu sehr
beeinflußt durch die Kämpfe des Tages , als daß wir ein
unbefangenes Urtheil über den Mann fällen könnten , der unserm
Volfe die Einheit , unserer Zeit die Signatur gab Wir un =
sererseits möchten uns gleichweit entfernt halten von Denen ,
welche heute meinen , den Reichskanzler bei jedem seiner Schritte
in der innern Politik bekämpfen zu müssen, wie von Denen ,
welche aus seinen großen Verdiensten den Anspruch herleiten,
ihm überallhin folgen zu müssen ; nur auf einige Punkte seiner
Wirksamkeit wollen wir hinweisen , weil sie den ganzen Wann ,
seine Kampfesweise und seine Erfolge charakterisiren und doch
oft übersehen werden .

Man hat als hervorragenden Charakterzug des Fürsten
seine Rücksichtslosigkeit bezeichnet. Nicht in allem mit Recht .
Rücksichtslos ist er mitten im Kampfe , wenn es gilt , den
Gegner niederzuwerfen ; das ist richtig . Wo es aber gilt , einen
Kampf zu vermeiden oder einem besiegten Gegner goldene
Brücken zum Rückzug zu bauen , da weiß Fürst Bismarck weit ,
sehr weit entgegen zu kommen . Als in der schleswig - holstei¬
nischen Frage Preußen und Desterreich in Differenzen geriethen,
da war es der damalige Herr v . Bismarck , welcher sich in
Anwendung von Mitteln erschöpfte, um Desterreich zur Nach
giebigkeit zu bewegen , sogar zum Angebot einer großen finan¬
ziellen Abfindung an das geldbedürftige Desterreich verstieg er
jich damals . Und als nach den Ereignissen von 1866 Preußen
als Sieger dastand , da war es wiederum der jetzige Reichs =als Sieger dastand , da war es wiederum der jezige Reichs¬
tanzler , welcher bei den Friedensschlüssen eine Mäßigung an
den Tag legte, die den besiegten Preußen gegenüaer sicher
nicht beobachtet worden wäre . Und als Frankreich nach 1866
nach Vorwänden zu einem Kriege suchte, ging Graf Bismarck
in dem Luremburger Handel bis an die äußerste Grenze des
Zulässigen , um einen blutigen Conflikt zu vermeiden . Welche
Gewandtheit er in den letzten Jahren bewies , als es galt , das
europäische Schifflein durch die Klippen der orientalischender orientalischen
Frage hindurch zur bugsiren, das ist noch in Aller Gedächtniß.

Und auch im Innern zeigt sich dieselbe Tattit . Die Ge¬
schichte des Verfassungskonfliktes in Preußen ist noch nicht ge=
schrieben. Ob das Ministerium der neuen Aera " nicht ein
von ihm angerathener Versuch war , das deutsche Einheitswerk
mit Hülfe der liberalen Elemente zu Stande zu bringen und
erst , nachdem sich dieses Ministerium dazu unfähig bewiesen,
andere Faktoren von ihm angerufen wurden , ist noch nicht

Peter erhob sich ; er machte ein höheres Gebot , als wie
es heute noch geschehen. Aller Blicke richteten sich auf ihn ;
Joseph sprang erregt empor und betrachtete den Fremden mit
einem Gefühl von Eifersucht . Aber wie war ihm , der junge
Mann hatte ein so bekanntes Gesicht nein , er irrte sich nicht

das war Peter . Er wollte auf ihn zueilen , aber Peter
warf aus seinen zornsprühenden Augen einen Blick auf ihn ,
daß er sich nicht von der Stelle zu bewegen wagte .

Peter war zu dem Burschen , welcher die Bersteigerung
abhielt , herangetreten und hatte das zu entrichtende Geld auf
den Tisch gelegt . Da machte jemand den Einwand , daß es
nicht zulässig fei, fremde Leute an der Versteigerung theilnehmen
zu laffen .

" Ich bin hier nicht fremd ," sagte Peter hierauf , „ wenn
ihr mich auch schon nicht mehr kennt. Ich bin von hier ge¬
bürtig , mein Name ist Peter Hermes . "

, , Was , der Peter ? "

, ,Nein , wer hätte das gedacht ? " tönte es durcheinander .
Die Burschen drängten sich herzu , um ihren ehemaligen Kame¬
raden die Hand zu drücken . Auch die Alten kamen , um ihre
Verwunderung auszusprechen . Man stellte tausend Fragen ,
aber Peter antwortete einjilbig und verhielt sich seinen alten
Kameraden gegenüber überhaupt ziemlich fühl . Er entfernte
sich bald und ließ die Zurückbleibenden gegenseitig ihre Ver¬
wunderung über seine unvermuthete Zurückkunft aussprechen .

Auch Joseph war verschwunden .-

Am andern Morgen fand Peter sich schon früh auf der
Mühle ein . Er hatte eine lange , heftige Unterredung mit dem
Müller , der bei seinem unerwarteten Eintritt in die Stube
erbleicht war .

Als Peter sich nach einer Stunde entfernen wollte , bot
ihm der Müller eine beträchtliche Summe Geld an , die er
aber heftig zurückwies . Mit bleichem Gesichte und funkelnden
Augen tam er die Treppe heruntergestürzt ; unten stand Anna ,
die bei seinem Anblick erschrocken zurückführ .

|

festzustellen . Aber gerade ſein Friedensschluß mit der liberalen
Partei nach 1866 beweist , wie viel er, selbst in günstigster
Position , aufzugeben vermag, wenn er dadurch einen frühern
Gegner für sich gewinnen kann . Das , was uns heute über
die Verhandlungen des Fürsten Bismarck mit Bennigsen aus
dem Jahre 1878 bekannt ist, scheint anzudeuten , daß der
Reichskanzler damals zu Zugeständnissen an die national - liberale
Partei bereit war , um nur das von ihm vorschwebende Werk
der Steuer -Reform zu ermöglichen , daß er auf wirksame Unter¬
ſtützung nicht rechnen könne. Das Verhalten Bismarcks gegen
die Hannoveraner und neuerdings gegen die Elsaß- Lothringer
gibt weitere Belege für seine Kunst, den Gegnern den Anschlußz
an ihn zu erleichtern , nachdem sie seine Macht gefühlt haben .
Das Unglück seiner Gegner war meist, daß sie den günstigen
Augenblick nicht zu benutzen verstanden, daß sie, wie ein ge=
flügeltes Wort lautet , den Anschluß versäumten . " Darin
liegt das Geheimniß seiner Erfolge eben so sehr , wie in der
unbeugsamen Energie seines Willens , mit dem er einen auf =
genöthigten Kampf führt und in der Zähigkeit , mit welcher er
an einem Ziel festhält , das er sich gesteckt .

Spätere Geschichtsschreiber werden vielleicht einmal zu
erzählen wissen , wie viel Rückfichten Fürst Bismarck
nehmen , wie viel Wünsche er aufgeben, wie theuer er jeden
Schritt erfaufen mußte, den er vorwärts that, um eine Auf¬
gabe, die er sich gestellt , lösen . Wir sehen nur ab und zu die
Zeichen davon. Die Entsagung entzieht sich dem Blick der
Beitgenossen. Daran zu erinnern, ist gerade der Geburtstag
des Mannes geeignet.

Tagesbericht .
Kaiser Wilhelm soll , wie bestimmt versichert wird ,

anläßlich des sich anbahnenden Friedens zwischen Staat und
Kirche vom Papst Leo einen äußerst sympathischen Brief
erhalten hoben .

Königin Olga von Württemberg , welche seit län¬
gerer Zeit zum Cürgebrauch ihren Aufenthalt in Caunes ge=
nommen hat , ist durch die Nachricht von dem tragischen Ende
ihres Bruders , des Kaisers Alexander II . , in so schmerzliche
Erregung versetzt worden, daß die Aerzte für ihr LebenBesorg=
niß hegen.

Der Hamburger Bürgerschaft ist Seitens des Senats ein
Antrag auf Einsetzung einer gemischten , aus Mitgliedern des
Senats und der Bürgerschaft bestehenden Commission zu ver =
traulichen Berathnngen über die in der Zollanschlußzangelegen =
heit zu treffenden Maßregeln zugegangen .

Deutscher Reichstag . In der Dienstagssigung
wurde die erste Berathung über die Denkschrift zur Steuer¬
reform und die Gesetzentwürfe betreffend die Brausteuer und
die Erhebung von Reichsstempelabgaben zu Ende geführt .
Abg . v . Lerchenfeld erklärt Namens der Freiconservativen , die¬
selben würden nur für Erhöhung der Brausteuer stimmen,
wenn zugleich eine Erhöhung der Branntweinsteuer vorgeschlagen
würde . Dasselbe erklärt der Abg . Wittte (Rostock) . Abg .
v. Below spricht gegen die Erhöhung der Branntweinsteuer .
Abg . Mendel bekämpft die Brausteuer . Abg . Sonnemann
erklärt sich gegen die Börsensteuer , ist aber einer Besteuerung
des Einkommens aus fundirtem Kapital nicht abgeneigt . Abg .
Wedell (Malchow ) verwirft die Quittungssteuer als eine Be¬
schränkung des Verkehrs , stimmt aber für Besteuerung von
Lotterieloosen , Obligationen , Actien , Schuldscheinen und eine
procentualische Börsensteuer . Der Antrag auf Verweisung
beider Steuerentwürfe an eine Commission wird abgelehnt
und beschlossen, die Stempelabgaben -Vorlage einer Vierzehner¬
Commission zu überweisen , die Brausteuer -Vorlage aber gleich
im Plenum zu berathen .im Plenum zu berathen . Die Wehrsteuervorlage wird von
den Abgg Reichensperger, v . Puttkamer (Lübben), v . Treitschke,
v . Boretius und Löwe ( Berlin ) bekämpft , vom Abg . Stelter
und vom Kriegsminister v . Kameke befürwortet . Die Ueber =

weisung an eine Commission wurde abgelehnt.

"

-

-

England . Die Regierung hat die gerichtliche Ver¬
folgung der Zeitschrift Freiheit " wegen der aus Anlaß der
Ermordung des russischen Kaisers veröffentlichten Artikel be=
chlössen; Most ist verhaftet und die Druckerei der Freiheit "

„ Hier bin ich wieder " , sagte er zu ihr und suchte dabei
seiner Stimme einen möglichst ruhigen Ausdruck zu geben .

Komm , ich will mit Dir sprechen . ""
Anna folgte ihm bis an den Mühlbach . Sie fragte , wo

er die letzten Jahre gewesen , was er getrieben und weshalb
er neulich so rasch verschwunden wäre . Er erzählte dann ,
daß er weit in der Welt herumgefommen sei und viel Geld
verdient habe . Ueber den Zweck seines Hierseins wollte er
sich nicht näher aussprechen .

19Wie stehst Du mit Joseph ?" fragte er dann ohne
weiteren Uebergang und sah Anna forschend an .

"

Diese erröthete und wußte nicht , was sie antworten sollte .
Du liebst ihn ? " forschte er weiter .

Nach einigem Zögern gestand Anna , daß Joseph und
sie sich gern hätten .

" Dachte ich mir' s doch," sagte Peter und seine Züge
verfinsterten sich noch mehr . Armes Mädhen ."

" Weshalb sagst Du das ? " fragte Anna ; ein eigenthüm =
liches Gefühl bemächtigte sich ihrer .

" Er

- 44

" Weil er Dich betrügt , wie sein Vater
schwieg bestürzt, als fürchtete er , schon zuviel gesagt zu haben.

Anna hatte nur gehört : Weil er Dich betrügt
Konnte sie das glauben ? Joseph sollte ihr nur Liebe heucheln ?
Nein , das konnte nicht sein ; schon der Gedanke daran machte
ihr das Blut stocken.

, , Peter , kannst Du Deine Anschuldigung beweisen ? " fragte
sie entrüstet .

Peter sah sie mitleidig an .
, , Beweisen ? - Nun , er hat sich gestern Abend das

Recht erworben , des Fichtenbauers Marie zum Tanze führen
zu dürfen ."

Anna fühlte einen stechenden Schmerz im Herzen ; sie
drückte unwillkührlich die zitternde Hand auf den Busen .

(Fortsetzung folgt .)



polizeilich geschlossen worden. Die Anklage lautet auf Auf¬
wiegelung des Volles eines fremden Staates zur Empörung
und Rebellion . Die deutschen Sozialdemokraten in London
beabsichtigen eine Versammlung abzuhalten , um gegen die

Verhaftung Mosts und die Unterdrückung der „ Freiheit" zu
protestiren.

Wie man aus London meldet , sind der „ Pulver -Ber¬

schwörung " gegen Mansion House drei Irländer verdächtig .
Einen dieser Verdächtigen, welcher nach Amerika absegelte , ver¬
suchte die Regierung noch im letzten Moment ' abzufangen ; die

Ergreifung mißlang jedoch .

zum zweiten Male den Wunsch aus , die geehrte Direction | um den Verein insofern sehr verdient gemacht habe, als ders

wolle nach Beendigung der letzten Vorstellung der laufenden selbe einen sehr schön gearbeiteten Fragekasten dem Verein als
Er nehme denselben gern in Empfang ,Saison , zu welcher dem Vernehmen nach Shakespeare ' s Eigenthum verehrte .

Sommernachtstraum " angesezt ist, bevor das Publikum zum und spreche im Namen des Vereins dem Geschenkgeber seinen

allerletzten Male die im Laufe der vielen Jahre immerhin lieb aufrichtigsten Dank aus . Die gestellte Frage : Wodurch sind
und traut gewordenen Räume verläßt , ein Schlußwort , eine die verschiedenen Tauben - Raffen entstanden ? " , wurde zwar aus

Endbetrachtung , mit einem Worte einen Epilog , und diesen der Versammlung beantwortet , aber noch nicht ausreichend er=

auch nur von dem ältesten Mitgliede unserer Bühne , Herrn klärt . Hierauf wurde die Versammlung geschlossen. In der

Dietrich , weil dazu nur allein berufen, sprechen zu lassen. gewohnten Weise widmeten dann die Mitglieder noch einige

In dem bevorstehenden ganz außerordentliche Falle , wo ein Zeit dem gemüthlichen Beisammensein.
Haus , das der Kunst so lange Jahre gedient hat , für immer
verlassen wird , muß auch etwas außerordentliches vor sich gehen .

Das geschieht nämlich in ähnlichen Fällen anderwärts auch,
weil es einfach selbstverständlich ist. Die Schlußworte im

Sommernachtstraum " , welche Oberon zu sprechen hat :

Heil und Freude , Glück und Frieden ,
Sei dem Haus und Herrn beschieden !
Allen hier nun Gute Nacht .
Schwebt von hinnen leis nnd sacht
Trefft mich , wenn der Tag erwacht !

##

Italien . Der Conflict mit Frankreich wegen Tunis
hat in jüngster Zeit an Schärfe eher zu denn abgenommen.

Schweiz . Wie man versichert, sind die Bundesbehörden
und die Behörden des Cantons Genf bereits in voller Thätig¬

feit , um den angeblichen Umtrieben der Nihilisten , namentlich

inwieweit dieselben mit dem Mordattentate in Verbindung

stehen, auf die Spur zu kommen . So hat sich der Bundes

rath unter Anderem von dem Telegraphenbureau in Genf auch
alle Privattelegramme , welche zu jener Zeit dort eingetroffen sowie zuletzt des Puck (zum Publikum ) :
und von dort abgegangen sind, nach Bern senden lassen.

Rußland . Es scheint nicht, als ob sich vor der Hand
weitgehende Reformen im Ezarenreich vollziehen sollen . Ein

umfassender Personalwechsel wird aber stattfinden und der ist

auch dringend nothwendig , hat sich doch herausgestellt , daß

selbst fünf Beamte der so gefürchteten dritten Abtheilung be =

geisterte Anhänger des Nihilismus nnd selbst bei den letzten
Attentaten betheiligt waren . In Petersburg ist die Nach =

richt eingetroffen , daß nihilistische Agenten das Land durchziehen
und den Bauern vorreden , der neue Czar wolle sie wieder zu

Leibeigenen machen ; unter der leichtgläubigen Landbevölkerung
soll große Aufregung herrschen .

Ein fernerer Kaiserlicher Utas ordnet zur Wiederherstellung
vollständiger Sicherheit in der Residenz die Einsetzung eines
zeitweiligen Rathes aus gewählten Mitgliedern der gesammtenzeitweiligen Rathes aus gewählten Mitgliedern der gesammten
Bevölkerung an. Dieser Rath soll dem Stadthauptmann zur
Seite stehen und an den Berathungen behufs Ergreifung der
nothwendigen Maßregeln theilnehmen .

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 2. April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge=
ruht dem Königlich Preußischen Major Goldschmidt vom

Dldenburgischen Infanterie - Regiment Nr . 91 das Ehren¬
Ritterkreuz I . Classe mit den Schwerdtern am Ringe , dent

Königlich Preußischen Hauptmann Temme , Compagnie-ChefKöniglich Preußischen Hauptmann Temme , Compagnie -Chef
in demselben Regiment, das Ritterkreuz II . Classe zu verleihen.

Seine KöniglicheHoheit der Großherzog von Baden
wird morgen Abend hier eintreffen .

Militärisches . Herr Oberst Zedelius , Flügel-Ad¬
jutant Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs , ist zum
General Major befördert .

"

Wenn dies Schattenspiel nicht allen ,
Wie wir ' s wünschten , hat gefallen :
Denkt , und nichts ist dann versäumt :
Daß ihr alles nur geträumt :
Nehmt das luftige Gedicht
Für nicht mehr als Traumgesicht .
Wollt ihr Nachsicht mit uns haben ,
Bringen wir bald bess ' re Gaben ;
Ja , bei meinem Koboldnamen ,
Beffres kommt , ihr Herren und Damen ,
Wird , statt Zischeln böser Zungen ,
Beifall unverdient errungen ;
Sonst set Buck als Schelm verdammt .
Nun , Gut Nacht euch allesammt !
Wenn ihr uns liebt , rührt hübsch die Hände
Und macht dem Spiel ein fröhlich Ende !

Die Taschendiebstähle auf unserem Wochenmarkte

müssen sich in letzter Zeit in auffälliger Weise wiederholt haben,
denn sonst hätte unsere Obrigkeit sich gewiß nicht veranlaßt
gesehen , am Rathhause eine Tafel mit der Aufschrift : Vor

Taschendieben wird gewarnt " anzubringen . Eine solche
Warnungstafel bemerkten wir nämlich am legten Mittwoch .
Diese Maßregel , die dankend anzuerkennen ist , um das den
Wochenmarkt besuchende und dort Einfäufe machende Publikum

vor Schaden zu hüten , sollte eigentlich nicht nöthig sein , denn
wenn Jemandem sein Portemonnaie durch einen fühnen Griff

eines Langfingers aus der Tasche genommen werden kann , ist
die betreffende Person selbst daran Schuld . Sieht man doch
nicht selten in den hintern Manteltaschen der Frauen oft die
Börse aus der Tasche hervorragen , gleichsam, um mit der _ge=
füllten Börse zu glänzen , und da ist dann ein etwaiger Ver¬
lust derselben die verdiente Strafe . Also für die Folge auf =
gepaßt !

e . Ovelgönne , den 1. April . Das Wohnhaus des

Schuhmachermeisters Rente Mönnich zu Frischenmoor , welches
von diesem selbst bewohnt wurde , ist heute Morgen in Brand
gerathen und total eingeäschert worden . Von dem Eingute ,
welches mit dem Vich und den Futtervorräthen zusammen bei

sind zum Abschluß einer gewöhnlichenSaison ganz außerordent der Feuerversicherungs-Gesellschaft „Gegenseitigkeit " mui: 7880
lich geeignet, der uns bevorstehende Fall aber ist mehr: es Mart versichert war, ist faft nichts gerettet; dagegen ist das
handelt sich um den Abschied von einem Orte, an dem sich lebende Vieh bis auf ein Kalb noch rechtzeitig den Flammen
viele Theaterfreunde , zu welchen auch mir uns rechnen können , entzogen worden . Ueber die Entstehung des Feuers , welches
ein Menschenalter hindurch versammelten, es handelt sich um im Borderhause plöglich angegangen ist, hat sich noch nichts
das Verlassen einer Stätte , die ihnen lange , lange Jahre hin - ermitteln lassen.
durch ein poetischer Tempel des Gottes der Begeisterung . ge=
wesen ist . Und aus diesem letzteren Grunde darf man sich wohl

der Hoffnung hingeben , daß unsere Bühnenleitung auch dem
an dieser Stelle ausgesprochenenWunsche entgegenkommen wird .

Am 31. v. W. verstarb zu Osternburg nach längerer
Krankheit der auch in weiteren Kreiſen namentlich als bedeu¬
tender Pomologe bekannte- Zahlmeister der Landescasse , Herr
Möhle . Auch auf dem Gebiete der Rosenkultur war der
Verstorbene hervorragend , was derselbe auf verschiedenen Aus :

stellungen bewiesen hat. Außerdem hat derselbe vor mehreren
Jahren ein Schriftchen über Kultur und Pflege der Rosen
im Druck erscheinen lassen, deren Inhalt beweist , daß ihr Ver¬

faffer in gärtnerischer Beziehung mehr als gewöhnliche Kenntnisse
besaß. Er ruhe in Frieden !

Am 29. März d. J . verstarb plötzlich in Folge eines
Blutsturzes in Birkenfeld der früher hier ftationirt geweſene
und vor einigen Jahren nach Hagen i . W. versetzte Post¬

Sanft ruhe seine Asche !Sekretär H. M. Harms .

brachte der erste Theil an
Düsseldorf : Psalm 86 für eine verstorbenen frühern Bankdirectors Herrn Aug . Hegeler ,

"

"1

Der hiesige Verein für Vogelschuh , Geflügel - und
Singvögel -Zucht hielt gestein in Humke ' s Restauration
eine sehr stark besuchte Vereinsversammlung ab. Vor Eintritt
in die Tagesordnung gedachte zunächst der Vorsitzende , Herr
Eisenbahn-Revisor triepling , des in bestem Wannesalter

welcher dem Verein längere Jahre hindurch als eifriges Mit¬
glied angehört und dessen Initiative der Verein es auch zu
danken habe , daß demselben zu seinen Vereinskosten von der
Direction der Didenburgischen Spar - und Leih -Bank aus den
derselben zu gemeinnützigen Zwecken zur Verfügung stehenden
Mitteln seiner Zeit ein namhafter Beitrag zugeflossen set, in
ehrendster Weise und forderte die Anwesenden auf , durch Er =
heben von den Sitzen zu erkennen geben zu wollen , daß der
Verein dem viel zu früh Heimgegangenen stets ein ehrendes
Andenken bewahren wolle . Diesem Ersuchen entsprachen die
Erschienenen in ernster Stimmung . Ferner theilte der Herr
Vorsitzende mit , daß laut eingegangenem Schreiben das Mit¬
glied Herr Telegraphen -Revisor Freese leider verhindert sei,
den auf heute angesezten Vortrag halten zu können , und zwar
wegen plötzlich eingetretener Erkrankung eines Gliedes seiner
Familie . Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten, betr .
die diesjährige Ausstellung. Es wurde beschlossen, daß dieselbedie diesjährige Ausstellung . Es wurde beschlossen, daß dieselbe
4 Tage dauern und am 1. Pfingsttage des Mittags eröffnet
werden solle . In die Ausstellungskommission wurden gewählt
die Herren :

"

Jade . [ Verschiedene Blätter haben bereits schon berichtet ,
daß Herr G. Ahlhorn hies. am 28. v. Mts . sein 25jähriges
Jubiläum als Landtagsabgeordneter gefeiert hat. Es hieße

Gold vergülden " wollen , wenn man über die Thätigkeit des

Herrn Ahlhorn im Landtage hier noch weitere Worte verlieren
wollte ; hat er doch ſtets, treu zum Landesfürsten stehend , und
wie Jedermann bekannt, nur für das Beſte unseres Landes
durch Wort und That gesorgt. Es bleibt uns daher nur noch
übrig , über die sinnige Art der Feier Bericht zu erstatten.

Am Vormittage erschien zunächst eine Deputation vom Land¬
tag , aus folgenden sechs Herren bestehend : Oberamtsrichter
Barnstedt -Oldenburg , de Couffer-Silberkamp , Huchting-Bockhorn,
Tangen-Butjadingen , Wilken-Wehnen und Windmüller -Zwischen¬
ahn . Dieselbe brachte Namens jeßiger und älterer Landtags =
mitglieder dem Jubilar ihre Glückwünsche und überreichte dem =
selben ein prachtvolles Photographie -Album als Ehrengeschenk .
Das erste Blatt darin , welches die Widmung Ihrem hoch¬
verehrten Collegen Herrn G. Ahlhorn in Jade zum Andenken
an feine 25jährige erfolgreiche Thätigkeit als Landtagsabge =
ordneter des Großherzogthums Oldenburg " enthält , ist ein

wahres Kunstblatt . Inzwischen gingen fortwährend Glückwunsch¬
Telegramme und Schreiben ein . Auch Se . K. H. der Groß¬
herzog und sämmtliche Minister bezeigten dem Jubilar ihre
Theilnahme . Im Ganzen mögen reichlich 60 Schreiben ein¬
gelaufen sein, wovon man alle Ursache hat anzunehmen, daß
in denselben nicht blos eine Schreibhöflichkeit , sondern eine

wissenhaften Wahrnehmung seines Mandats liegt . Am Nach¬
mittage stellten sich auch viele Gemeindegenossen ein , den Jubilar
zu beglückwünschen . Herr Ahlhorn wurde zuerst für den

10 . Landtag gewählt , eingeführt und beeidigt am 28 . März
1856 . Was dessen hervorragende Stellung im Landtage be
trifft , so bemerken wir noch Folgendes : Vicepäsident war er im
17. ( 1872/73 ) , 18. ( 1875/76 ) und 20 . ( 1878/79 ) ; Präsident

des 19. ( 1876 ) Landtages , Mitglied des Finanzausschusses seit

1860/61 , Vorsitzender desselben seit 1869/70 , Mitglied des
ständigen Landtagsausschusses jeit 1857/58 und Vorsitzender
desselben seit 1869/70 . Möge es dem Jubilar vergönnt sein,
noch viele Jahre für das Wohl unseres Landes thätig sein zu

können ! V. Bl .)

-

Großherzogliche Hofkapelle . Das gestern Abend
im großen Casinosaale stattgefundene siebente Abonnements =
Concert der Großherzoglichen Hoffapelle brachte an Orchester¬
sachen : Im ersten Theile : Fest -Ouverture Friedensfeier " von
C. Reinecke , Variationen über ein Thema von Hayden :

Chorale St . Antoni von J . Brahms , Ouverture „Melusine"
von F. Mendelssohn , und im zweiten Theile : Symphonie
(C - dur ) mit dem fugirten Finale von W. A. Mozart . Ferner
brachte der erste Theil an Solo -Vorträgen der Sängerin
Fräulein Fides Keller ehrenvolle Anerkennung seiner bisherigen pflichttreuen und ges

Altstimme mit Drchester von Padre Martini , sowie 6 Lieder ,
und zwar : Herzeleid " von C. Goldmark , Kennst du das

Land von R. Schumann , Du bist ja mein " von A.Du bist ja mein " von A.
Dietrich , Rosenliebe " von Bartel , „ Auf dem See " von
J . Brahms , und Dithyrambe " von F. Schubert . - Ist
Fräulein Se eller auch keine Sängerin ersten Ranges , so sind
ihre Leistungen nichtsdestoweniger als vorzüglich zu bezeichnen.
Dieselbe besitzt tüchtige Schule , hat einen großen Umfang der
Stimme , und versteht es , den Hörer zu packen. Reichlicher
wohlverdienter Beifall wurde der geschäzten Gastin gestern
Abend zu Theil . In liebenswürdiger Weise ließ sich dieselbe
am Schluß auf Aufforderung zu einer Zugabe bereit finden,
und brachte noch zu Gehör „ Die Liebe " von J . Brahms .
Von den verschiedenen Lieder-Vorträgen ervangen den meisten
Beifall Du bist ja mein" von A. Dietrich . Auf dem
See " von J . Brahms und „ Ditbyrambe " von F. Schubert .
Das Orchester zeigte sich gestern wieder auf Musterhöhe.
Sämmtliche Werke wurden ganz vorzüglich wiedergegeben . Die
Reinecke ' sche Fest-Duverture " Friedensfeier" mit ihrem von den
Messingbläsern marfig und höchst wirkungsvoll vorgetragenen
Choral Nun danket Alle Gott ist eine mächtig ergreifende
Composition . Von den Brahms' schen Variationen haben uns
am meisten die beiden letzten Nummern gepackt. Daß auch
die reizende Duverture Melusine " von Mendelssohn ihre
Wirkung nicht verfehlte , ist selbstverständlich. Die Krone des
Abends bildete natürlich die Mozart ' sche C- dur -Symphonie .
Bei solcher Musik fühlt sich der Hörer sofort heimisch, Alles 4 . .
ist ihm klar, das Herz jubelt vor Freude . Wie nicht anders
zu erwarten , wurde die Symphonie ven dem Orchester meiſter =
haft und mit Begeisterung vorgetragen . Hochbefriedigt verließ
die zahlreiche Zuhörerschaft den Conzertsaal .

"

"

"

Großherzogliches Theater . DieDirection des Groß¬
herzoglichen Theaters unterzeichnet Friedrich Woltereck ,
erklärt heute in den „Nachrichten" , daß sie stets allen billigen
Wünſchen des Publikums entgegenzukommen suche . Wir nehmen
von dieser Erklärung Act, indem wir uns zugleichder Erwartung
hingeben, daß die geehrte Direction nicht blos solche Wünsche
als „billig" ansehen werde, welche in den „Nachrichten" , wie
es den Anschein hat, zum Ausdruck gelangen, sondern auch die
jenigen berücksichtigt, welche in den andern hiesigen Zeitungs¬
organen ausgesprochen werden . Demgemäß sprechen wir heute

1. in die Baucommission : Freese , Müller , Feldmann
und Haas .

2. " 行

3 . " 11

"

5 . " "

6 , #1 "

7 . "#
8 . " "

Abtheilung für Hühner : Striepling , Bultmann
und Diefmann .

Abtheilung für Tauben : Mohr , Brunken und
Tebbenjohanns jun .
Abtheilung für Singvögel , Geräthe u . s . w . : Hi n=
richs , Haas und Schaumburg .
Abtheilung für Decoration u . s . w . : Haas .
Abtheilung für Verloosung : Holzberg , Littmann
und Westing .
Rechnungs -Commission : Rohde und Bültmann .

Jever , 30. März . Für Kiebigeier werden zur Zeit
noch recht hohe Preise gefordert : 50 - 60 Pf . pro Stück .

Der früher gezahlte höchfte Preis hat schwerlich 25 Pf . pro
Stück überſtiegen, und darüber wird man auch jetzt nicht hin¬
ausgehen, zumal das Angebot mit jedem Tage lebhafter wird .

(V. Bl .)

Kirchennachricht .

Lambertikirche .

Am Sonntag , den 3. April :
1. Hauptgottesdienst (82 ühr ) : Pastor Brake .
2. Hauptgottesdienst ( 10 % Uhr ) : Geh . K. - R. Hansen .

(Confirmation . )

Garnisonkirche .

Sonntag , den 3. April :Abtheilung für Empfang und Versandt : Modied 10 Uhr Gottesdienst: Divisionspfarrer Dr. Brandt .und Janßen .

Diese Commission erklärt sich von jetzt an in Permanenz . Osternburger Kirche .
Am Sonntag , den 3. April :Die nächste auf den Montag fallende Vereinsversammlung

fällt aus, dagegen versammelt sich der Verein wieder am Gottesdienst (10 Uhr) : Pastor Ramsauer .
Freitag, den 8. April, um in der Ausstellungsangelegenheit
weiter zu verhandein. Ferner wurde beschlossen, daß das mehr¬
fach schon angeregte „Eier-Essen" in der Ausstellungswoche
stattfinden solle . Der Herr Vorfigende theilt dann noch Gottesdienst Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr).
mit, daß sich das Mitglied Herr Tebbenjohanns jun.

Methodistenkirche .

Am Sonntag , den 3 April :

Prediger Göß .



Nicontinfreie Cigarren
von Dr . R . Kissling & Co . in Bremen bei

Th . Troebner .

Speisekartoffeln
Empfehle

à 50 Kg . 3 Mark 40 Pf .

Heinrich Wefer .
Rosenstraße .

Schönen Ammerländischen

Spec
bei Seiten und im Anschnitt .

Heinrich Wefer .

Feinste Raffinade
bei Broden zu niedrig gestellten Preisen .

Heinrich Wefer .

Schöne reinschmeckende

0000

Caffees
Heinrich Wefer .

Monats - Uebersicht
der Oldenburgischen Spar - und Leih-Bank pro 1. April 1881.

Cassebestand
Wechsel

Activa .

Darlehen gegen Hypothef .
Darlehen gegen Unterpfand
Conto - Corrent - Debitoren

Effecten
Verschiedene Debitoren
Bank -Gebäude in Oldenburg
Bank - Gebäude in Brake

Bank - Inventar

Marf . Passiva .

308,009 . 65 Aftien -Capital Mt . 3,000,000 , hierauf einge¬
3,711,257,08 zahlt 40 %
2,447,801 . 87 Einlagen :

$8

659,693 . 97 Bestand am 1. März 1881 Mk . 15,431,657 . 68
9,331,794 . 39 eue Einlagen im Mon. März 551,331 . 78

2,228,542 . 36 Mt . 15,982,989 . 46

Rückzahlungen im Mon . März , 388,747 . 96

33,000 . - Bestand am 28 . März 1881

177,446 . 78

110,000 . ¬

Check - Conto
7,005 . 50

Conto - Corrent - Creditoren

19,014,551 . 60

Verschiedene Creditoren
Reservefonds -Conto

Die Direction .

Thorade . Propping .

Ausweis
der

Mart .

1,200,000

15,594,241 . 50

562,109 . 08

790,345 . 45

642,855 . 57

225,000 . ¬

19,014,551 . 60

Oldenburgischen Landesbank
per 31 . März 1881 .

Passiva .

Die Annoncen - Expedition
DON

Breithaupt & Wettermann
in VAREL a . d . Jade

besorgt Bekanntmachungen aller Art nach allen
Zeitungen Deutschlands prompt und ohne alle Nebenkosten :
die Auftraggeber haben nur den Betrag zu bezahlen , den die
Zeitungen für das betreffende Inserat berechnen . Für meh =
rere Zeitungen bestimmte Annoncen brauchen nur ein Mal
ausgefertigt zu werden . Also Portokosten , Zeit u . s. w .

erspart
sich das inserirende Publikum bei Benutzung unserer Annoncen¬
Expedition .

Gleichzeitig halten wir die in unserm Verlage 3 Mal
wöchentlich erscheinenden

Vareler Blätter "
mit illustrirtem Unterhaltungsblatt
(Abonnementspreis mit Bestellgeld pro Quartal

nur 1 Mt . 75 Pfg . ,

21

Cassebestand
Wechsel .
Effecten .
Diskontirte verlooste Effecten
Conto Corrent - Saldo

Lombard -Darlehen

Bankgebäude

Activa .

Mark 165612 77 Actien - Capital Mart 3000000
4739883 74 Depositen :
1135802 63"P Regierungsgelder u . Gut¬

7228 7511
2331908 30

haben öffentl . Kassen Mt . 2540413 61
Einlagen von Privaten 10796825 85"

13337239 466623215 20 ""

" 40000

1800000

Aufgerufene noch nicht zur Einlösung
gelangte Banknoten 11" Reservefond

Mart 16866907

23256 47

86
Diverse . "1

3600

272316 61
253751 79

Mart 16866907 86

" " " "
"

viertel

kurzer "

31 %
3º

Nicht eingeford . 60 % d. Actien -Capitals
Diverse .

#P

für 2 Monate 1,20 Mf ., für 1 Monat 60 Pfg . ) zum In
feriren angelegentlichst empfohlen . Die Vareler Blätter "

gehören zu den größten und verbreitetsten Zeitungen
des Herzogthums Oldenburg und berechnen die Inserate auf ' s Mk .
Billigste . Die Verbreitung der „ Vareler Blätter " , dieses
echten Volksblattes , gewinnt in neuerer Zeit täglich an Um¬
fang ; sie haben sich in allen Bevölkerungsschichten eingebürgert
hier am Blaze und auf viele Meilen im Umkreise , weshalb
Annoncen in den V. Bl ." von großem Erfolge sind .

Breithaupt & Wettermann
( Buchdruckerei der Vareler Blätter " .)

"

27

Aetiva .

33,000

1,000

Zinsfuß für Einlagen mit halbjährlicher Kündigung 4 %
"

Oldenburgische Landesbank .
Brofft . Hanssmann . Harbers .

Oldenburger Genossenschafts - Bank , r . G.
Ausweis pro Monat März 1881 .

Wechsel -Conto .
Depositen - Conto
Conto - Current - Conto
Effecten - Conto
Gesammtumsatz im März

Immobilien - Conto

44
PA 692,838 88 Wechsel - Conto .

Um sa k
Mrf . 270,056 21

" 140,690 37

344,139 28

16,673 30

" 799,009 60

Passiva .
Mf . 170,684 79

4,962 47

15,907 77

Bilanz am 31. März 1881 .
Stammcapital -Conto .
Reservefond - Conto

Zins - und Provisions - Conto
Depositen -Conto
Check - Conto

Conto - Current - Conto , Creditores

Mobilien - Conto .

1,008 20 Handlungsunkosten -Conto .

53,076 08 Effecten -Conto .

18,042 62 Caffenbestand .

17

TV 602,502 79 Conto -Current -Conto , Debitores .
PP

843,317 09"f
81,336 89

285,259 56#

XOOM . 1,401,468 57

Club Einigkeit .

Gesellschafts - Abend
am

Sonntag , den 3. April 1881
im

Hotel zum Lindenhof .
Saal -Deffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr .

Fremde können durch Mitglieder eingeführt werden .

Piepers Caffeehaus
auf den Dobben am Everstenholze .

Mein Etablissement halte bestens empfohlen .

W . Pieper .

Schützenhof zum Ziegelhof
Am Sonntag , den 3. April 1881 :

Grosses Concert ,
von der Capelle des Oldenburgischen Infanterie - Regiments

unter Direction des Herrn Hüttner .
Anfang 4 Uhr .

Mr . 1,401,468 57

Gelder verzinsen wir bei
6 monatlicher Kündigung mit 4 pCt . p . a .

"P "1 32 " p . a .

07 #P 3 % " p . a .

3 "
kurzer

Oldenburg , den 31. März 1881 .
Oldenburger Genossenschafts - Bank , e . G.

J . R. Münnich . H. G. Müller .

Größter Journalzirkel .
Deutsch . Französish . Englisch .

Eintritt täglich . Auswahl der Journale nach Belieben . Abonnementspreis billig , proQuartal von 2 Mt . 50 Pf . an .
Folgende 31 Zeitschriften coursiren im Zirkel :

All the year round , Ausland , Bazar , Das neue Baltt , Fliegende Blätter , Blätter für liter . Unter¬haltung , Buch für Alle , Daheim , Deutsches Familienblatt , Gartenlaube , Gegenwart , Globus , Hausfreund ,L' Illustration , Kladderadatsch , Illustrated London News , Mode illustrée , Berliner Modenblatt , LeipzigerModenzeitung , Nord und Süd , Punch , Revue des deux mondes , Romanbibliothek , Romanzeitung ,Illustrirte Romane aller Nationen , Deutsche Rundschau , Salon , Ueber Land und Meer , IllustrirteWelt , Westermanns Monatshefte , Jllustrirte Zeitung .
In Folge besonders getroffener Einrichtung können auch Auswärtige jeder Zeit eintreten und ebenfalls dieJournale nach Wunsch auswählen .
Wir laden zum Abonnement ein und bitten bei etwaiger Auswahl aus vorliegendem Blatt das nichtgewünschtezu durchstreichen und uns dann dieses gefälligst zukommen zu lassen .

Buchhandlung von Büllmann & Gerriets ,
Langestraße 72 .

Stühle , Tische , Schränke , Bettstellen , Spiegel
empfehlen in großer Auswahl billigst

Es ladet ergebenst ein Sophie Bargmann . 1 B . & G . Fortmann .
Drud von d . Littmann u Oldenburg , Rosenstraße 25
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